
Der Gesellschafter.
Amts und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

MM.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) r<0 in dem Bezirk l — <l,
außerhalb des Bezirks 1 29 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.
Donnerstag den 11 . September

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9
bei mehrmaliger je 6 -I. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.
Amtliches

Na g o l d.
Kekanntmachnng . betreffend die Einleitung

der Aahresfchntznng der Gebnnde.
Nach dem Erlaß des K . Berwaltungsrats der

Gebäudebrandversicherungs -Anstalt vom 20 . v. M . I
Nr . 2264 in obigem Betreff (Minist .-Amtsbl . S.
327 ) ist mit den Einleitungen zu der Jahresschä-
tzung der Gebäude und ihrer Zubehörden und zu
der hienach auf den 1. Januar des nächsten Jahres
zu vollziehenden jährlichen Aenderung der Feuerver¬
sicherungsbücher zu beginnen.

Es wird daher Folgendes angeordnet:
1) Hinsichtlich der Schätzung derjenigen Neubau¬

ten und Aenderungen , welche an Fabriken,
sonstigen größeren gewerblichen Anlagen und
wertvollen Gebäudezubehörden seit der letzten
Schätzung eingetreten sind , werden die Gemein¬
deräte unter Hinweisung aus Art . 12 des Ge¬
setzes vom 14 . März 1853 und auf Ziffer 9
Absatz 1— 5 des Normal -Erlasses vom 16.
März gleichen Jahres (Klumpps Handausg.
S . 15 litr . a) beauftragt , die Beteiligten zur
unverweilten Anmeldung der der Schätzung
zu unterwerfenden Gegenstände mit Angabedes mutmaßlichen Werts aufzufordern, hierauf
die Durchsicht der auf Fabriken und ähnliche
Gebäude bezüglichen Einträge des Feuerver¬
sicherungsbuchs vvrzunehmen und die hienach
sich ergebenden Aenderungs -Antrage spätestens
bis 18. d. M. dem Oberamt anzuzeigen.

Jeder zu erlassenden öffentlichen Aufforde¬
rung sind die beteiligten Gebäudebesitzer noch
besonders auf diesen Endtermin unter dem
Anfügen aufmerksam zu machen , daß spätere
Anmeldungen entweder , wenn der Brandver¬
sicherungsinspektor keine Zeit mehr dazu findet
und bereits im betreffenden Ort oder Bezirk
geschätzt hat , gar nicht berücksichtigt oder je¬
denfalls nur als außerordentliche auf Rechnung
des Fabrikbesitzers vorzunehmenden Schätzungen
behandelt werden können.

2)  Hinsichtlich der sonstigen Gebäude haben die
Gemeinderäte sämtliche Brandversicherungs-
Anschläge der Gebäude ihrer Gemeinden unter!
Beiziehung der Ortsfeuerschauer zu prüfen , hie-
bei das Feuerversicherungsbuch von Nummer
zu Nummer zu durchgehen und zur neuen
Schätzung diejenigen Gebäude zu verzeichnen,
deren Anschlag zu ändern ist. Auch ist an die
Eigentümer der zur Teilnahme an der Brand-
versicherungs -Anstalt verpflichteten Gebäude
die vorgeschriebene öffentliche Aufforderung zur
Anmeldung etwaiger Aenderungen alsbald zu
erlassen.

Schließlich sind die seit der letzten Einschä¬
tzung vorgekommenen Neubauten und Bauver¬
änderungen , sowie die auf die Klasseneinteilung
Einfluß habenden Änderungen der inneren
Einrichtungen , des Gewerbebetriebs u. s. w.
vorschriftsmäßig zu verzeichnen . Das hierüber
von dem Ortsvorsteher zu führende Verzeich¬
nis ist seiner Zeit der Schätzungskommission
bei ihrem Eintreffen in der Gemeinde zu über¬
geben.
Spätestens bis zum 15 . Oktober d. I . ist von

den Ortsvorstehern dem Oberamt summarisch anzu¬zeigen, ob und wie viele Gebäude des Gemeindebe¬
zirks einer neuen oder veränderten Schätzung oder

Klasseneinteilung zu unterwerfen sind . Diesem Be¬
richt des Ortsvorstehers ist von dem Gemeinderat
die Beurkundung beizufügen , daß die jährliche Prü¬
fung der Gebäudeversicherungs -Anschläge unter Zu¬
ziehung der Ortsfeuerschauer der Vorschrift gemäß von
Nummer zu Nummer vorgenommen worden ist.

Im Uebrigen wird auf die Vorschriften des
Eingangs erwähnten Erlasses des K . Verwaltungs¬
rats verwiesen , welche genau zu beachten sind.

Den 9 . September 1884.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Mn die Artsvorsteher und Hemeinderäte.

Die Anlegung der Wählerlisten für die Wahl eines
Reichtags-Abgeordneten betreffend.

Unter Beziehung auf den Erlaß K . Ministeriums
des Innern vom 3. d. Mts ., Ministerial -Amtsblatt
S . 325 , betreffend die Vorbereitungen für die neuen
Reichstagswahlen , werden die Gemeindebehörden un¬
ter Hinweisung auf die Bestimmungen des Wahlge¬
setzes ß 1— 3 und des Wahl -Reglements Z 1 (Re¬
gierungsblatt 1871 Nro . 1) hierdurch aufgefordert,
die Wählerlisten , wozu die nöthigen Formulare in
aller Bälde zugehen werden , ohne Verzug in der vor-
gefchriebenen Form und in alphabetischer Ordnung
der Wahlberechtigten in doppelter Ausfertigung an-
zultgen und das Geschehene innerhalb 10 Tagen
hieher anzuzeigen.

In der Wählerliste für die Reichstagswahl ist
das Alter nach der Zahl der Jahre anzngebeu , nicht
der Geburtstag , wie in der Wählerliste für die Land¬
tags -Abgeordneten . Zugleich wird hinsichtlich der
Art der Aufstellung der Wählerlisten und der in die¬
selben aufzunehmenden Personen auf den Erlaß K.
Ministeriums des Innern vom 12 . Juni 1878 , Mi¬
nisterial -Amtsblatt S . 170 , verwiesen . Weitere Be¬
stimmungen über den Abschluß und die öffentliche
Auflegung der Wählerlisten werden seiner Zeit Nach¬
folgen.

Es wird erwartet , daß sich die Ortsvorsteher
mit dem Wahlgesetz , dem Wahl -Reglement (Regie¬
rungsblatt 1871 , Nro . 1) , sowie mit der im Jahre
1871 vom K. Ministerium des Innern erlassenen
Belehrung , Ministerial -Amtsblatt Nro . 3 , S . 17,
genau bekannt machen und bemerkt, daß Berichte in
der Abgeordneten -Wahlsache , welche nicht zur be¬
stimmten Zeit bei Oberamt einkommen , sofort durch
Wartboten werden abgeholt werden.

Der Empfang des vorstehenden Erlasses und
der EmPfauH der Formulare zu den Wählerlisten ist
innerhalb Tagen anzuzeigen.

Den 8 . Sept . 1884.
K . Oberamt . Güntner.

Die Königliche « Pfarrämter
werden unter Beziehung auf den Erlaß vom 26 . Juli
1878 , Amtsbl . S . 2801 , aufgefordert , die betreffen¬
den Notizen hieher einzusenden.

Alten steig,  8 . Sept . 1884.
K . Bezirksschulinspektorat . Mezger.

Bekanntmachung.
! Diejenigen Teilnehmer an dem Kriege von

1870/71 , welche im Landwehr -Bataillonsbezirk Calw
ihren ständigen Wohnsitz haben und in Folge erlit¬
tener innerer Dienstbeschädigung invalide geworden,
wegen Ablauf der gesetzlichen Präclusivfrist aber zur
Geltendmachung von Versorgungsansprüchen nicht
mehr berechtigt sind , jedoch nachträglich auf die von

Seiner Majestät dem Kaiser in Aussicht gestellte
Gnadenbewilligung Ansprüche machen, werden auf¬
gefordert , ihre Ansprüche spätestens bis zum 13.
September d . I . bei dem Königlichen Bezirkskomman¬
do resp . bei den Bezirksfeldwebeln geltend zu machen.

Hierbei sind folgende Papiere vorzulegen:
1) Die Militärpapiere,
2) ein vom Gemeiderat ausgestelltes Zeugnis,

welches sich hauptsächlächlich über Beruf , Er¬
werbsfähigkeit , Lebenswandel , erhaltene Unter¬
stützungen , Bedürftigkeit und Würdigkeit des
Bittstellers eingehend auszusprechen hat,

3) sämtliche im Besitz des Bittstellers befindlichen
Papiere , wie Lazarethscheine , Atteste der be¬
handelnden Aerzte rc., welche die Ueberzeugung
von dem ursächlichen Zusammenhang der jetzi¬
gen Krankheit mit einer im Kriege 1870/71
erlittenen inneren Dienstbeschädigung zu be¬
gründen vermögen.
Me Mannschaften , welche um obige Gnaden¬

bewilligung eingekammen und vom Bezirkskomman¬
do nicht schon schriftlich abgewiesen sind , haben an
einem, noch näher zu bezeichnenden Tage in Calw
im Landwehrdienstgebäude behufs ärztlicher Visita¬
tion zu erscheinen.

Reise -Entschädigungen rc. werden keine gewährt.
Landwehrbezirkskommando Calw.

Gestorben:  Den 8 . Septbr . Graf v . Scheler,  Ma¬
jor und etatsmäßigcr Stabsoffizier im Ulanen - Rcgiment König
Karl Nr : 19 , Ritter des Kronord . 2 . Kl . , des Friedrichsord.
1. Kl. m. Schw. , Inh . des Dicnstehrenzeichens 1. Kl , 46 I .,
Stuttgart. _

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  10 . Sept . Als Ergänzung unse¬
rer Mitteilung über den Stand der Rebenpflanzun¬
gen in unserer Stadt und Gegend erfahren wir wei¬
ter , daß Kfm . M . hier schon am 31 . Aug . vollständig
reife Trauben von seiner Kammerz geschnitten hatte;
auch ist bei demselben heute noch ein Oleander in
schönster Blüte zu sehen, was von dem Besitzer des¬
selben für unsere Schwarzwaldgegend als eine Selten¬
heit bezeichnet wird.

/V Egenhausen,  8 . Sept . Mitteilungen
des gegenwärtig im Erholungsurlaub hier sich be¬
findenden Missionars Kopp  aus dem Gebiet der
Heidenmission auf der Goldküste in Westafrika haben
gestern nachmittag viele Missionsfreunde aus der
weiten Umgegend in die hiesige Kirche gezogen. Daß
ein tieferer religiöser Trieb und nicht der Drang nach
einer pikanten Abwechslung die Masse zusammenführte,
wurde von den verschiedensten Beobachtern überein¬
stimmend zugegeben . Herr Kopp ist ein gewandter,
einnehmender Redner , dem die Zuhörer im Vortrage
fügsam folgen . Nachdem die drei ersten Verse des
Gesangbuch -Liedes Nr . 220 „Was rührt so mächtig"
gesungen waren , betrat H . Kopp die Kanzel und ver¬
las den Abschnitt des Tagesevangeliums vom barm¬
herzigen Samariter . Ernst und eindringlich wendete
er diesen Text auf die Missiousarbeit in Afrika an,
wo die Heiden , von der Sünde jammervoll zerfleischt,
aus tausend Wunden blutend , zu den Verlorenen
zählen , denen Hilfe gebracht werden müsse. Hierauf
schilderte der Redner in einstündigem Vortrag den
Verlauf seiner eigenen Missionsthätigkeit in den 6
letzten Jahren , seit er zum zweitenmal Afrika betreten
hat . Von 1878 an wirkte er Jahre in Abokobi;
dann fand seine Versetzung nach Addah  an der Mün¬
dung des Woltastromes statt , wo es viele durch einen
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sehr reichen Mann hervorgerufene Streitigkeiten und
allerlei eingerissene Unordnungen zu schlichten gab.

Zuletzt missionierte H . Kopp im Staat Odumase
unter dem Volke der Kroboer . Auf dem sog. Krobo-
berge , welcher inmitten einer äußerst fruchtbaren , mit
Palmen bepflanzten Tiefebene im Woltathal liegt,
befinden sich die Begräbnisplätze für das ganze , nur
ackerbautreibende Geschlecht der Kroboer . Hier finden

die Beerdigungen unter Trommelschlag , Büchsenknall,
Geschrei u. s. w. statt . Auf dem Berge wohnen die
Fetischpriester , denen ein umfangreiches Institut für
Mädchen untergeordnet ist. Keines der letzteren ist

zum Heiraten berechtigt , bevor nicht der längere Be¬
such dieser heidnischen Unterrichtsanstalt ausgeführt
worden ist. Es stellen sich der Missionsarbeit in

jenem Staate die Hindernisse einer ersprießlichen Tä¬
tigkeit tausendfach entgegen , da der Kroboberg ein
äußerst starkes Bollwerk gegen die Aufnahme des
Evangeliums bildet . Im Jahr 1856 haben die Mis¬
sionare Zimmermann und Steinhäuser  die
Misstonsarbeit allda begonnen und noch sind nicht
weiter als etwa 600 Seelen gerettet worden , von
denen viele in die ewige Heimat abgegangen , andere
aber aus dem Lande weggezogen sind . Es stehen
dermalen 9 eingeborene Arbeiter , darunter 2 könig¬
liche Prinzen , neben zwei europäischen Missionaren
hier im Dienste des Evangeliums . Nach gegebenen
ausführlichen Mitteilungen über Land und Leute,
Charakter , Lebensart und Götzendienst der Bewohner
wie über die Thätigkeit der Prediger und Lehrer auf
einem Kranze von Außenstationen um Odumase her,
kommt der Redner zum Schlüsse : Es läßt sich freu-
digst erhoffen , daß in nicht gar zu ferner Zeit die
Arbeit in diesem Gebiet uns abgenommen und durch
Eingeborene weiter geführt werden kann , daß das
auf Lüge und Betrug erbaute Heidentum Zusammen¬
stürzen und durch das Christentum Licht in die Fin¬
sternis gebracht werden werde . Dank allen , die durch
Gebet , Fürbitte und offene Hände Steine zum Bau
des Tempels Gottes in Afrika herbeigeschafft haben!
Dank im Aufblick zum Herrn , der seine Diener auf
dies Arbeitsfeld berufen und ihren Schweiß durch
teilweise Niederwerfung des Götzenkultus belohnt
hat . Mit einem innigen Dankgebet und dem Sin¬
gen des Schlußverses von Nro . 220 endete der ge¬
segnete Nachmittagsgottesdienst . Zahlreiche auswär¬
tige Freunde drückten im Kirchvorplatze die Hände
dieses Zeugen der ewigen Wahrheit.

Werkmeister Nill in Stuttgart schoß am Sams¬
tag nachmittag im Walde bei Sindelfingen  einen
feisten Hirsch (12 -Ender ) , welcher ausgenommen 3Vz
Zentner wog.

Freuden  st ad  t , 7. Sept . Am nächsten Sonn¬
tag den 14 . Sept . feiert die hiesige Feuerwehr ihr
30jähriges Jubiläum . Nach den bereits gemachten
umfangreichen Vorbereitungen und Uebungen verspricht
das Fest ein großartiges zu werden.

Stuttgart,  7 . Sept . Der hiesige 1824 ge¬
gründete Liederkranz , einer der ältesten und renom¬
miertesten in Deutschland , begeht in 14 Tagen sein
60jähriges Jubiläum mit einem großen Konzert.
Er begann seiner Zeit mit 50 Mitgliedern.

Gemeinderat Weckler soll die Kandidatur für

die Landtagswahl in Reutlingen  Stadt angenom¬
men haben.

Backnang,  8 . Sept . Am Samstag fand die
13 . Jahresversammlung des Vereins württembergi-
scher Gemeinde - und Korporationsbeamtcn im Rat¬
haussaale statt . Aus allen Gegenden des Landes
hatten sich Teilnehmer dazu cingefunden . Bei der
Wahl des Vorstandes und von 11 Ausschußmitglie¬
dern auf die Dauer von 2 Jahren wurde als Vor¬
stand an Stelle des verstorbenen Oberbürgermeisters
Wust , (Heilbronn ) Stadtschultheiß Hartranft (Freu¬
denstadt ) , zu Ausschußmitgliedern vom Schwarzwald¬
kreis gewählt : Stadtschultheiß Haffner , Calw , und
Verwaltungsakluar Ziegler , Calw . Als Ort der
nächsten Versammlung ist Freudenstadt bestimmt.

Biberach.  7 . Sept . Heute Nachmittag 3
Uhr geschah in einem Haus in der Nähe des Schieß¬
platzes ein gräßliches Unglück. Der Sohn des hieß
Grünbaumwirts beschäftigte sich damit , Patronen zu
laborieren . In dem Zimmer waren anwesend 3 Kin¬
der und etliche erwachsene Personen . Plötzlich ent¬
stand eine Detonation , durch welche die Niegelwände
rc. hinausgedrückt , die Kreuzstücke und Thüren hin¬
ausgeschleudert und 7 Personen , darunter der
Patronenverfertiger selbst , bedeutend verletzt wur¬
den . Im obern Stock des Hauses wurden die

Oefen umgeworfen und viele laborierte Patro¬
nen wurden nachher außerhalb des Hauses ge¬
funden . Wahrscheinlich hat der Patronenmacher bei
seinem Geschäft geraucht , wodurch das Unglück her¬
beigeführt wurde . Das Gericht war sofort zur
Stelle und nahm den Thatbestand auf.

Der Würzburger  Magistrat hat eine poli¬
zeiliche Verordnung bezüglich des Hausierens der
Kinder erlassen . Nach ß 1 ist das Hausieren min¬
derjähriger Personen nach Sonnenuntergang verboten.
Nach K 2 ist minderjährigen Personen weiblichen Ge¬
schlechts das Hausieren überhaupt verboten . Gegen
Zuwiderhandelnde werden Geldstrafen oder Haft bis
zu 4 Wochen angeordnet . (Die Verordnung ver¬
diente allenthalben Nachahmung .)

Der Brindlbaucr mW eilen bach in Bayern hatte den

14jährigen Freundl in seinen Dienst genommen und erzog ihn

mit Prügeln und Hunger , obwohl der Junge dienstwillig und

fleißig war . Vor 14 Tagen schlug er ihn , angeblich wegen

schlechten Hiltens , derartig , daß der Junge bewußtlos nicder-

sank . Der Kerl hat die hinfallende Krankheit , sagte er , und

seine Tochter sagte : ich will ihn schon auf die Beine bringen,

und prügelte weiter . Der arme Junge kam aber weder aus

die Beine , uoch zum Bewußtsein . Der Pfarrer mußte geholt

werden , um ihm die letzte Ortung zu geben . Der Junge starb;

die Wirbelsäule und der Fuß waren ihm gebrochen , der ganze

Körper mit Blut überlaufen und zum Skelet abgcmagert . So

was habe er noch nie gesehen , erklärte der Arzt . Der Bauer

sitzt in Untersuchung , nachdem er vor der Lynchjustiz mühsam

gerettet worden war.
In Köln  sollen , wie die „Köln . Volksztg . "

kürzlich meldete , 40 Finanzmänner , die fast ausnahms¬
los untereinander verwandt oder verschwägert sind,
ein Gesellschaftskapital von nickt weniger als 1331
Millionen Mark beherrschen und von denen viele in
einem halben Dutzend , fünf in mehr als 10 , einer
sogar in 19 Verwaltungsräten sitzen. Ja einer , der
vor einigen Wochen gestorben ist , soll in der Blüte¬
zeit seiner Leistungsfähigkeit 28facher Aufsichtsrat ge¬
wesen sein. Und bis zu welcher Höhe die Tantiemen
für Vorstand und Aufsichtsrat bei manchen Finanz-
Instituten allmählich angewachsen sind , mag man
beispielsweise aus der Bilanz der Kölnischen Hagel¬
versicherungs -Gesellschaft pro 1883 ersehen , wonach
auf die Tantiemen ein Betrag von 46 607 (ge¬
genüber 180 000 Dividende an die Aktionäre)
entfiel . Es wäre nicht uninteressant , ähnlich wie über
die Kölner Finanzherrn auch über die anderer deut¬
scher Städte eine Statistik in die Hand zu bekommen.
Bedenkt man , welche kolossale Kapitalien dort einzelne
Personen , wie die Rothschilds , kommandieren und
daß diese Großen im Reiche der Finanz wieder eng
untereinander zusammenhängen — so begreift man,
welche ungeheuere Macht in den Händen dieser we¬
nigen Personen liegt — eine Macht , welcher nicht
blos die Staaten , sondern auch das wirthschaftliche
Leben der Völker unterworfen ist ! — Und diese Macht
untersteht keiner Kontrolle und keinerlei geordneten
Autoritäten . Alles ist gesetzlich geregelt , nur allein
das einflußreichste Institut — die Börse — genießt
das Privilegium völliger Selbstherrschaft bei fast
gänzlicher Steuerfreiheit . Während der Regierung
jeder Gamaschenknopf nachgezählt wird , drücken viele
Blätter vor dieser kolossalen Thatsache die Augen zu.

Hier wird vertuscht und verschwiegen . Es ist nur
zu befürchten , daß wenn dieses System noch einige
Zeit weiter fortgeführt wird , eine furchtbare Kata¬
strophe über kurz oder lang eintreten wird , die, wie
das in solchen Fällen zu geschehen pflegt , den Un¬
schuldigen samt den Schuldigen treffen dürfte . Die
konservative Presse ihrerseits hat oft genug schon in
dieser Hinsicht ihren Warnungsruf hören lassen.

Berlin,  8 . Sept . Der Kronprinz und Prinz
Heinrich sind gestern abends 8 Uhr nach Bayern
abgereist.

Der Kronprinz soll sich bei seiner Anwesenheit
in Rawitsch , als man sich nach dem Wohlbefinden
seiner erlauchten Eltern erkundigte , etwa wie folgt
ausgelassen haben : Es ist ja jetzt kein Geheimniß
mehr , der Kaiser wurde auf der großen Parade in

Berlin auf dem Pferde von einer Ohnmacht befallen,
die einige Minuten anhielt , deshalb benutzte er beim
zweiten Vorbeimarsch seine Equipage . Meine Mutter
kann nach vier Jahren zu unser aller Freude wieder
gehen.

Auch in Preußen  ist nunmehr die schleunige
Aufstellung der Wahllisten für den Reichstag amtlich
verfügt worden . Man weiß aus Erfahrung , daß der
Wahltermin in der Regel 4 Wochen später anberaumt
zu werden pflegt , und hiernach dürfte derselbe mit
dem 15 . Oktober oder sonst in der dritten Oktober¬

woche zu erwarten sein.

Die „Kreuzztg ." erklärt , daß die Konservativen
bereit seien , nicht nur ein neues Militärseptennat,
sondern auch die Präsenzstärke ein- für allemal auf
unbestimmte Dauer zu bewilligen , wenn es die Re¬
gierung verlangt . Auch würden sie für eine Erhö¬
hung des Militär -Etats stimmen.

Die „Germania " bringt den Wortlaut der von
uns erwähnten jüngsten Encyclica des Papstes (vom
30 . August dieses Jahres ). Bekanntlich fordert der
Papst darin zu eifrigem Gebete auf . Er motiviert
das u . a . wie folgt : „Auch jetzt handelt es sich um
eine höchst schwierige und wichtige Sache : um die
Demütigung des alten und verschmitzten Feindes in
der stolzen Hochburg seiner Macht ; um die Zurück¬
eroberung der Freiheit der Kirche und ihres Ober¬
hauptes ; um die Wahrung und Verteidigung der
Schutzwehren , auf denen die Sicherheit und das Wohl
der menschlichen Gesellschaft beruht . Deshalb muß
in den gegenwärtigen traurigen Zeiten der Kirche für
die eifrige , fromme und durch den Gebrauch geheiligte
Verrichtung des Rosenkranzgebetes Fürsorge getroffen
werden ."

Der „Mg . Ztg . " wird geschrieben : Die Reichs¬
regierung forderte die Bundesstaaten auf , geeignete
Medizinalbeamte zu ernennen und nach Berlin zu
senden , um an dem von Dr . Koch abzuhaltenden
Kursus über das Vorkommen von Bacillen bei cho¬
lera -verdächtigen Erkrankungen teilzunehmen.

Am letzten Sonntag ereignete sich in der Tho-
maskirche der wohl in Berlin noch nicht dagewesene
Fall , daß sieben ungetanste Kinder aus einer Familie
zugleich getauft wurden , das älteste zehnjährig , das
jüngste neun Wochen alt . Es war , wie der „Evan¬
gelische kirchliche Anzeiger " meint , ein rührendes Bild,
dies Häuflein von sieben Kindern sich um den Tauf¬
stein scharen zu sehen.

Ein aus London  kommendes Gerücht will

wissen, daß Graf Münster , der deutsche Botschafter
in London , beim Fürsten Bismarck nicht mehr in
dem Maße beliebt sei wie früher , und daß der Reichs¬

kanzler insbesondere das Verhalten desselben auf der
Londoner Konferenz mißbilligt habe . Sein Auftreten
auf der Londoner Konferenz , heißt es , sei nicht fest

genug gewesen und man halte es deshalb nicht für
ausgeschlossen , daß Graf Münster sehr bald einen
Nachfolger auf seinem Londoner Posten erhalten
werde . Als seinen eventuellen Nachfolger nennen eng¬
lische Blätter den Grafen Henkel v. Donnersmarck.

Der Kreis der deutschenKolonialerwer-
bungen  an der westafrikanischen Küste hat sich be¬
reits wiederum erweitert . Privatnachrichten der „K.

Z ." von der Goldküste melden , daß am 21 . Juli die
Stadt Porto Novo unter französisches Protektorat
und Little Popo an der Dahomey -Küste durch Dr.
Nachtigall unter deutsches Protektorat gestellt worden
ist. Die Leitung in Afrika hat ein junger deutscher
Kaufmann mit mehrjährigen praktischen Erfahrungen
übernommen . In Hamburg besorgt eine renommierte
Firma kommissionsweise den Import und Export.

Bci der durch den Leichtsinn des Kapitäns des Lloyd-

dampfers „ Hohenstaufen " herbcigefiihrtcn Kollision des letzteren
mit der Glattdcckskorvette „Sophie " benahm sich die Mann¬

schaft des Kriegsschiffs mit einer musterhaften Kaltblütigkeit.

Die „ Sophie " nahm nngemei » viel Wasser ein , sie legte sich

nach Backbord . Es wurden alsbald die Geschütze auf die an¬

dere Seite gebracht und das Leck nach Möglichkeit durch Hänge¬

matten und Decke» verstopft . Es waren allmälig 3 Meter

Wasser eingedrungen und standen die Leute schon bis an die

Hüften im Heizraum im Wasser . Während auf der „ Sophie"
mit voller Ruhe und Bosonnenheit die Maßnahmen zur Ver¬

hütung des Sinkens getroffen wurden , wobei sich Offiziere und

Mannschaften gleich auszeichneten , herrschte auf dem „ Hohen¬

staufen " — welcher ebensalls ein recht bedeutendes , jedoch

ungefährliches Loch am Vordersteven erhalten hatte , — unter

den Answandercrn eine grenzenlose Verwirrung und Be¬

stürzung . Dieselben verlangten jammernd von der „ Sophie"

ausgenommen zu werden . ' Bon der „ Sophie " waren rasch

die Boote ausgcsetzt . Der angerichtcte Schaden soll sich nach

vorläufiger Ermittelung auf 70 VON „lL belaufen . Daß die

„Sophie " nicht gefunken ist, verdankt man dem Umstand , daß

sofort als die Unvermeidlichkeit des Zusammenstoßes erkannt

wurde , alle Vorsichtsmaßregeln , die in erster Linie dem Dicht¬

machen der Schotten galten und ohne welche das stolze Schiff

auf alle Fälle verloren gegangen wäre , getroffen wurden . Der

Leck mißt etwa 7 Meter bei einer durchschnittlichen Breite von

einem Meter.
Hamburg,  8 . Sept . (Von der Goldküste .)

Die „Hamb . Börsenhalle " meldet nach via Liver¬
pool eingegangenen Berichten , daß die von Dr.
Nachtigal an der Goldküste aufgepflanzten neuen
deutschen Grenzpfähle am 6. August umgehauen und
zerbrochen seien, einer durch einen englischen Beam¬
ten , ein zweiter durch einen Neger . Dasselbe Blatt
meldet , Doktor Büchner , der als provisorischer Gou-
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verneur in Kamerun zurückgelassen war , sei von den

Negern insultiert . Er erreichte unverletzt eine deutsche
Faktorei.

Das Schiedsrichteramt bei den großen Herbst¬
übungen am Rhein werden ausüben : Se . k. H - der
Kronprinz als Oberschiedsrichter , sodann die Gene¬
rale v. Biehler , v. Voigts -Rhetz , v . Scheliha , v.

Hönisch und v. Arnim ; die Schiedsrichter haben
einen Stab von je zwei Gcneralstabsoffizieren bei

sich, der Kronprinz sämtliche Osfiziere vom Stab der
4 . Armee -Inspektion.

Oesterreich-Ungarn.
Aus Graz  wird folgende That zweier , den

Kinderschuhen kaum entwachsener Burschen gemeldet:
Der Kaufmann Ferdinand Jvanus (Condolini ' s Nach¬

folger ) in Pöltschach bemerkte vor einigen Tagen den
Abgang von 1800 fl . aus seiner Kasse, und da mit

diesem Betrage zugleich seine beiden Lehrjungen Adolf
Draxler und Johann Pettner , 15 und 16 Jahre alt,

verschwunden waren , unterlag es keinem Zweifel , daß
diese Beiden die Diebe seien. Die Verfolgung der¬

selben wurde sogleich eingcleitet und ein Grundbc-
sitzerssohn erblickte die Burschen in einem Wirtshause
unweit von Peltschach zechend. Er setzte sich mit dem
Gastwirte ins Einvernehmen und die beiden Männer

gingen gemeinschaftlich auf die jungen Diebe los.
In diesem Momente zogen Beide Revolver hervor,
feuerten rasch mehrere Schüsse ab und entflohen.
Sowohl der Wirt , dem eine Kugel in die Brust drang,
als auch der Grundbesitzerssohn , der in die Bauch¬

gegend getroffen wurde , sanken tätlich verletzt zu Boden
und gaben nach wenigen Minuten Beide ihren Geist
auf . Die Gensdarmerie fahndete nun nach den ju¬

gendlichen Mördern und erst nach einigen Tagen ge¬
lang es dem Wachtmeister Werlotschnigg , deren Spur

zu entdecken. Sie waren in dem Hause eines sicheren
Anton Leber in einer Einschicht nächst Dobowatz ver¬

borgen und ließen sich dorthin Speise und Trank
bringen , was der genannte Wachtmeister eben in Er¬

fahrung gebracht hatte . Da er die besondere Gefähr¬
lichkeit der Beiden ermaß , sandte er um drei andere
Gensdarmen als Sukkurs und ließ von zweien Thüre
und Fenster bewachen , während er mit dem Dritten
ins Zimmer drang . Ehe die Burschen sichs versahen,
waren sie bereits an den Händen gefesselt und wur¬
den nun durchsucht . Man fand bei ihnen noch ca.
1000 Gulden von dem entwendeten Gelds , ferner

lange scharfe Messer und bei jedem einen sechsläufi-
gen , vollständig geladenen Revolver nebst 69 Stück
Patronen . Sie wurden dem Bezirksgerichte Windisch-
Feistritz übergeben , wo sie bereits ein Geständnis ab¬
gelegt haben , und betreffs der Höhe der gestohlenen
Summe weichen ihre Angaben von der Wahrheit ab.

Ob auch der das gefährliche Paar zuletzt beherber¬
gende Leber die Qualität seiner Gäste kannte , wird
erst die weitere Untersuchung ergeben ; die Schreckens¬
tat in dem Gasthause macht begreifliches Aufsehen
in der ganzen Umgebung.

Nicht weniger als acht Menschen sind diesen

Sommer in Wien  der Hundswuth zum Opfer ge¬
fallen . Diese Zahl ist amtlich festgestellt worden.

Frankreich.
Die Erbitterung derFranzosen  gegen die Eng¬

länder bat eine neue Blüte getrieben . Der „ Anti -Prussicn"

und der „ Anti -Berlin " liegen in den letzten Zügen : dagegen

erscheint nunmehr zum ersten Male ein - „Anti -Anglais " ,

dessen Herausgeber und Redakteur vor der der Hand noch ano¬

nym bleiben . „ Aus , gegen die Engländer !" ist das an die

Leser gerichtete Vorwort überschrieben . „Wir wollen " , so liest

man da , „ eine Pflicht der Vaterlandsliebe erfüllen und dem

Scharfblick , der Entrüstung aller guten Franzosen , die Hand¬

lungsweise des englischen Volks denuncieren . Leider wird un¬

sere Ausgabe leicht sein : denn an Material ist kein Mangel.

Wir brauchen nur mit mannhafter Hand die Maske der Heu¬

chelei abzureißen , mit der England alle seine Handlungen deckt;

dann werden wir sehen , wie es in allen Teilen der Welt

Frankreichs Feinde erweckt , durch das gchäßigste Verfahren alle

unsere Kvlonisierungsversuche lähmt , mit einem Worte einen

heimlichen Krieg gegen uns führt , welcher tausendmal gefähr¬

licher ist , als ein offener . . . Es ist hohe Zeit , daß ein un¬

ermeßlicher Aufschrei sich von allen Seiten gegen England er¬

hebt ; vor allem ist cs hohe Zeit , daß wir Franzosen , deren

Vorfahren soviel von den Engländern zu leiden hatten , unsere

Anstrengungen vereinigen , um einen Krieg ohne Erbarmen,

ohne Gnade gegen sie zu führen ; zuerst einen Krieg auf dem

Gebiete des Handels und der Industrie , dann einen Krieg zur

See bis zu dem Tage , da wir sie von allen Punkten des Erd¬

bodens , wo sie uns unbequem sind , vertrieben haben und ih¬

nen in ihrer Räuberhöhle selbst die Züchtigung für die Ver¬

brechen angedeihen lassen , welche sie durch Jahrhunderte unge¬

straft begangen haben . " Der Leitartikel gilt einer Erörterung

dcs Verhältnisses Englands zu Frankreich . Da wird zunächst

konstatiert , daß man um des Feldzugs gegen die Engländer

die anderen „ lieben Nachbarn " , die Deutschen , nicht vergessen

wird . Mit den Deutschen ist aber früher oder später , wenn

Frankreich auf diplomatischem Wege , oder durch Waffengewalt

wieder in den Besitz seiner natürlichen Rheingrenzen gelangt

sein wird , Friede zu erhoffen , man wird das Geschehene ver¬

gessen und einen Schleier über die Vergangenheit breiten

können . Nicht so mit England , einer pcrsidcn Nation , welche

Frankreich von jeher nur Böses zugefügt hat . ani meisten

aber , wenn es Frankreichs Verbündeter war . Und nun folgt

die Aufzädlung aller Missethaten Englands von 1855 — 1884,

mit deren Wiedergabe wir unsere Leser gnädig verschonen wollen.

Paris,  5 . Sept . Die ungünstige Finanzlage
macht der Regierung schwere Sorgen . Man steht

in diesem Jahre einem Defizit von 200 Millionen
gegenüber , welches man mit dem besten Willen nicht
unter die Rubrik der „schwebenden Schuld " unter¬
bringen kann. Diese schwebende Schuld bezifferte
sich im vorigen Januar auf 1095 733100 Franks.
So bequem nun auch der von der dritten Republik
eingeführte Gebrauch sein mag , die jährlichen Defizits
in das Register der schwebenden Schuld einzutragen,
so kommt doch der unvermeidliche Augenblick, wo

dieser Ausweg nicht mehr anzuwenden ist. In diesem
Jahre muß die Mindereinnahme aus den Steuerer¬

trügnissen auf 86 Mill . geschätzt werden , da die ersten
8 Monate des Jahres einen Ausfall von 60 Mill.

gegenüber den Budgetveranschlagungen ergeben haben;

zu dieser Mindereinnahme müssen ferner in Betracht
gezogen werden 58 Mill ., welche die Tonkin -Expe¬
dition bereits verschlungen hat , und 5 /̂s Mill . Frks.

zur Bestreitung der Kosten der Madagaskar -Expe¬
dition . Aber , so fragen sich die Finanzleute , wie

hoch beläuft sich die Summe , welche in Wirklichkeit
für Tonkin und den mit China ausgebrochenen Krieg
verausgabt ist und noch verausgabt wird ? Im rich¬

tigen Zeitpunkt wird Herr Ferry der mürben Kam¬
mer mit einer gesalzenen Rechnung schon aufwarten.
Alsdann wird den Deputaten nichts anderes übrig
bleiben , als mit sauersüßer Miene die verlangten
Gelder der Regierung zu bewilligen.

Paris,  6 . Sept . Der „Nouvelliste de Bor¬
deaux " veröffentlicht den Brief eines Freundes von

Gambetta , in welchem dieser über die Zusammen¬
kunft mit Thiers in Tours nach der europäischen
Reise des letzteren berichtet . Thiers habe (wie Gam¬
betta schreibt) auf „Frieden um jeden Preis " gedrungen;
darauf habe er (Gambetta ) höchst aufgeregt die Be¬

dingungen des Siegers verworfen und seine Worte
dadurch verstärkt , daß er auf den Tisch geschlagen.
Da habe auch Thiers die Geduld verloren und ge¬

rufen : „Bah , was gehen uns die Elsaß -Lothringer
an ! Sie waren Deutsche ; nun gut , Sie werden

wieder Deutsche werden , das ist Kriegsspiel !" Der
Nouvelliste " veröffentlicht zugleich ein Schreiben
Gambetta 's an seinen Freund , der Kabinetschef im

reaktionären Ministerium von 1873 geworden war

und beabsichtigte , die Unterredung in Tours der

Oeffentlichkeit zu übergeben : Gambetta bittet in dem
Schreiben , in der Sache nichts zu thun , weil der

passende Augenblick noch nicht gekommen sei.
Italien.

Die monarchische Presse stellt sarkastische Ver¬

gleiche zwischen dem Könige von Italien und dem
Präsidenten Grovy an ; während der Monarch den
Cholerakranken in Busca seinen Besuch angedeihen
säßt und die niedrigsten Hütten seiner Unterthanen
mit seinem Besuch beehrt , sei der Chef der Repu¬

blik zu einer Reise hiach Marseille und Toulon nicht

^ bewegen gewesen.
Belgien.

Brüssel,  8 . Sept . Die gestrige Manifesta¬
tion der katholischen Partei wurde seitens des mit¬

laufenden Publikums durch Eindringen in den Zug
gestört , die Teilnehmer belästigt und die Fahnen zer¬

rissen. Polizei , Gendarmerie und berittene Bürger¬
garde suchten vergebens die Ordnung herzustellen.
Um 5 Uhr löste sich allmählich der Zug auf , die Auf¬

regung ist groß , jedoch keine Ausschreitung weiter vor¬
gekommen. 185 Personen sind verhaftet , die Zahl

der Verwundeten ist sehr beträchtlich.
Rußland.

Warschau,  6 . Sept . Die Ankunft des Kai¬

sers ist amtlich auf Montag vormittag 10 Uhr an¬

gekündigt . Der Wagenverkehr in den Straßen ist
schon eine Stunden vorher verboten . Während des

Aufenthaltes des Zars in Warschau und Umgebung
werden täglich aus Petersburg zwei Blitzzüge mit
Nahrungsmitteln ankommen . Der Zar reist mit

seiner Gemahlin , Thronfolger und sämtlichen Kin¬
dern . Der Empfang in Warschau geschieht auf Kosten
der Kommune , dagegen in Skierniewice auf Staats¬
kosten, wofür 300 000 Rubel angewiesen sind.

Nach der „ N . fr . Pr ." muß in Warschau jedes Haus

zwei Fahnen besitzen , welche in Folge Auftrages der Polizei

bei jeder festlichen Gelegenheit ausgesteckt werden müssen.

Diese Fahnen mußten neucstens auf die Polizei gebracht wer¬

den , um aus ihre Verwendbarkeit geprüft zu werden . In

Scharen wanderten die Hausmeister mit ihren Fahnen auf die

Polizei -Direktion , wo ihnen diejenige » Exemplare bezeichnet

wurden , welche nicht mehr ansgestcckt werden dürfen , sondern

durch neue ersetzt werden müssen.

Petersburg,  8 . Sept . Die Drei -Kaiser-
Zusammenkunft findet am 15 ' Sept . auf dem Schloß
Skarnowice (im Gouvernement Petrikau nördlich von

Tomaszow ) statt . Bismarck , Kalnockh und Giers
werden im Schlosse einquartiert.

England.
London,  8 . Sept . Reutevs Bureau meldet

aus Fu -tscheu vom 7. Sept . : Die Häuser der Frem¬
den , ohne Unterschied der Nationalität , wurden von

chinesischen Soldaten geplündert.
China.

Tientsin,  5 . Sept . Sechs Mitglieder des

Departements der auswärtigen Angelegenheiten sind

abgesetzt worden , weil sie zum Frieden mit Frank¬
reich geraten haben . Alle diejenigen , welche die Zah¬

lung der Entschädigung anempfehleu , werden mit
Strafe bedroht.

Amerika.
New - Jork,  3 . Sept . (General Grant .)

„Von Stufe zu Stufe, " aber leider nicht aufwärts,
sondern abwärts , bewegt sich die Laufbahn des einst

so hoch gefeierten General Grant . Nun wird laut

„Frkf . I ." berichtet , daß er es wahrscheinlich um
aus finanziellen Schwierigkeiten herauszukommen,
übernommen habe , für die Zeitschrift „Century Ma¬

gazine " 20 Artikel über den amerikanischen Bürger¬
krieg gegen ein Honorar von 100 Lst . per Artikel
zu schreiben.

Handel K Verkehr.
Stuttgart,  8 . Sept . (Landesproduktenbörsc .l Die

Hopfcnpreisc neigen zum Rückgang , weil , wie neucstens berich¬

tet wird , England eine bedeutend bessere Ernte macht , qls man

vor einigen Wochen annahm , und voraussichtlich wenig Waare

zu importiere » nötig haben wird . — Der Umsatz auf heutiger

Börse war wenig belangreich : für Weizen russischer Proveni¬

enz wurden höhere Preise verlangt , aber ungern verwilligt.

Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen , bayerischer . 4! 17 .50

bis 18 .50 , russischer Sax . ^ 17 .50 — 18 , ungarischer 4L 19 .50,

Kernen 4L 18 — 18 .50 , Dinkel 4L 12 , Gerste , ungarische 4L

18 .50 - 20 .50 , Haber 12 .60 — 13 , 50 Kilo Hopfen 100

bis 115 , Mohn 4L 40.
Stuttgart,  8 . Sept . (Mehlbörse .) Bei dem

Mehlgeschäste am hiesigen Platze war eine Besserung noch nicht

wahrzunehmen und verkehrte dasselbe in unveränderter Weise.

An heutiger Börse sind von inländischen Mehlen 1435 Sack

als verkauft zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr.

0 4L 31 - 32,  Nr . 1 4 ; 29 - 30 , Nr . 2 27 — 28,  Nr . 3

4L 25 — 26 , Nr . 4 4L 20 — 22 . In ausländischen Mehlen kein

Handel.
Reutlingen,  6 . Sept . Aus dem Obstmarkt  zuge-

fllhrt ca . 600 Säcke . Verkauf langsam hei sinkenden Preisen.

Aepfel kosteten 3 4L 20 4 bis 4 ^ per Ztr . , 6 4L 50 4 bis

7 per Sack , Birnen 8 — 9 4L — Auf dem Kartoffel¬

markt  betrug die Zufuhr ca . 150 Säcke , die Preise 2 4L 70 4

bis 3 4L 70 4 per Ztr.
Eßlingen,  6 . Sept . (Obstpreise .) Preise aus dem

Markt 4 4L bis 4 4L 30 4 per Ztr.
Nürnberg,  6 . Sept . (Hopfen)  Der gestrige Um¬

satz betrug bei schwacher Zufuhr 350 Ballen . Für Brauer¬

kundschaft wurden gute Württcmberger 120 — 125 4L , Badische

zu 119 — 122 .4L und Hallertauer zu 108 — 125 4L bezahlt.

Der heutige Umsatz betrug bei stärkerer Zufuhr bis vorm . 10

Uhr schon 1000 Ballen , wovon  das meiste für Export zu 70

bis 90 4L abging . Trockene Ware fehlt . Die heutigen No¬

tierungen lauten für 1884er Württcmberger 110 — 125 . kL,

Badische 100 — 130 4L , Hallertauer 105 - 125 4L , Markthopfeu
65 — 90 4L.

Rußloch,  5 . Sept . Der Aufkauf von Zw etschgcn

geht hier so lebhaft vor sich , daß jetzt 12 . <L für den Ztr.

bezahlt werden : ein Tagespreis , der den ältesten Leuten nicht

erinnerlich ist . Da auf 500 Gr . — 1 4L 20 4 ca . 25 Stück

kommen , so kostet eine Zwetschge hier schon im Ankauf einen

halben Pfennig . Wie hoch berechnet sich wohl das Stück für

den Verbraucher an Ort und Stelle,  etwa in Norwegen und

Schweden oder in Amerika ? ! ! Obiger Thatbcstand ist ein

neuer , sprechender Beweis , daß jeder Obstbaum ein Kapital ist,

das reichlich Zinsen trägt.

Allerlei.
— Hausmittel die Mäuse zu verjagen.  Mäuse

vertilgt man am besten durch folgendes Mittel : Man nehme

ein Pfund guten Schinken und schneide diesen in kleine Stücke,

dann nimmt man ein Viertelpfund Butter und etwas Schmalz,

thut das Ganze in die Pfanne und läßt es ordentlich über

einem gelinden Feuer braten . Nachdem der Schinken einen

angenehmen Geruch verbreitet hat , werden alle Mäuse aus den

Löchern Hervorkommen und Nachsehen , was es zu schnabilieren

gibt . Man setze sich dann ruhig hin , verspeise den Schinken

und trinke 10 Liter Bier dazu , so daß man einen Kater be¬

kommt . Wenn die Mäuse dadurch nicht beseitigt werden , muß

man sich eine Katze anschaffen.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl in Nagold. — Druck und
Verl », der G . W. Z aiser ' schcn Buchhandlung in Nagold.



Ebershardt.

Akkord.
Die hiesige Kirche bedarf im Innern

eines Oelfarbanstrichs , sowie Ausspäh-
nung der Emporkirche.

Die Vergebung sämtlicher Arbeiten
findet am

Freitag den 12. Sept . ,
nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathanse statt.
Nachmittags 2 Uhr werden ebenfalls

mehrere schadhafte

Kandel
zur Neuherstellung vergeben.

Den 5. Septbr . 1884.
Schultheißenamt.

Roth fuß.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz-

^ »^ ^ licher Teilnahme während der
langen und schweren Leiden

D unserer lieben Mutter,
Magdalena Schnorr,

Lehrers Witwe,
welche sie von l. Freunden und Ver¬
wandten erfahren durste , sowie für den
erhebenden Gesang der Herren Lehrer
bei ihrer Beerdigung danken tiefbewegt

die trauernden Hinterbliebenen.
Haiterbach.  7 . Sept . 1884.

G e ch i n g e n.

Für Schrnide und
Schlosser!

Aus dem Bahnhof in Wildberg
habe ich ein Lager von ausgezeichneten
Schmidkohlen per Ztr . 1 -46 10
welche von Hr . Hirschwirr Wiedmaier
abgewogen werden und empfehle solche
zu geneigter Abnahme.

I . Quinzlcr,  Kaufmann.

Rohrdorf.

MT

leihen

500 M.
Pslegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit auszu-

Psleger Christian Seeg er.

9 Tage.

LWS

Mit den neuen Schnelldampfern des

UMkMen KW
kann man die Reise

in 9 Tagen H
machen. Näheres bei den

Hanpt -Agent -n
.1o !t8 . koininAvr ' ,

und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, John
G . Koller in Altensteig, Ernst
Schall a. Markt in Calw._
Balsamische Erdnußöl -Seife
vorrätig in der G . W . Zaifer.

Alm 1871
Gnvcrbl . Fort-
schrittsmcdilille. KM«Km, Leipzig 1877

erste
Auszeichnung.

elektrotechnische Anstalt , Stuttgart.
Spezialitäten:

Laus -, KM '- und Jeuerwehrtelegraphen.
elektrome - icinische Apparate

für Induktion , konstanten Strom und Galvanokaustik,
empfohlen durch Notabilitäten.

Sämtliche Materialien und Untersuchungs-Apparate
fnr Blitzableiter.

ZAumnte flr WA und Metelmlogik.
Dynamomaschinen.

Garantie. Killige Preise. Proaitc Kedicaung.

veräen aut äie von mir im innern vusslanä eutäeokte Neäiviimlxüanre,
naolr meinem Xamen „llerbkt ltvmerianae" bsirsunt , Lulmerksam genraolit.

Aerrtliek vielläok erprobtes unä äurok 5000  Attests bestätiAtes Nit¬tel AtzZeu Lrrmekisl- unä kungenkstarrbv, Versvkieimung äer kusiwvgv über-bauxt, sovie geAen begimreiräo Kungentubeioulosk. Vas kaguet L 60  Vrm.lur 2 Tage kostet Nk . 2,00. Alleinverkaul bei Herrn
V- > Voltl '8kv , in Lerlin 6 .. 8ekl6ii86 8.

vie Lrosolrüre über äie veilvirkunA unä Anvenäun » äer „llsrballomerisnse " erbält mau daselbst kostenlos.
stk. äeäes kaguet ist mit äer gsseträiolren Sobutrmarke uuä mitäem vaesimilie meiner vutersobrikt versebeu, vorauf iob besonäers «las ? .T. vublikum aufmerksam maobe.

f'aul llomero iu Triest,
Vutäeoker äer „Verba Vomvriauae."

ŝ lllll vv. MrMMt Uvrm8.
23 . ^ alirKklNK.

?ro §ramm6 u. Auskunft für den uni 1. Aovouidkr bögiungudtzn
Kursus erteilt Kerne

vie virektion.

Nagold.

lüstrelsuppe
Samstag den 16 . d. M . mit neuem
Sauerkraut nebst ausgezeichnetem

Aöblinger Lagerbier
bei_ I . Graf  b . Bahnho f.

W . Ztrilkgm
empfiehlt in großer Auswahl zu billi¬
gen Preisen

_Gustav Heller.
Nagold.

Ein tüchtiger

Hausknecht
wird zu sofortigem Eintritt gesucht von

I . Graf  b . Bahnhof.

Hausknechtgesuch.
Ein ordentlicher junger Bursche fin¬

det als Hausknecht eine Stelle im
Hirsch ln Uagold. _

Nagold.
Mit I . Oktober d. I . beginne einen

Uatkttichts-Klirs
für englische und französische Sprache.
Anmeldungen nimmt entgegen

B . Bözinger,  Prediger.

Nagold.
Allen denjenigen , von welchen ich

mich nicht persönlich verabschieden
konnte , sage ich auf diesem Wege ein
herzliches

Gustav Speidel.

Als Verlobte empfehlen sich
Friedrich Kläger,

Schreiner,
Luise Dürr.

^Uagold , im^ September 1884 . _
In

TMe-Leife«
bringen wir besonders zu Empfehlung:
Cocos - , Mandel - , bittere Mandel - ,
Arnica - , Borax - , Glycerin - , Theer-
schwefel- , Honig - , Honig -Glycerin -,
Kräuter - , Campher - und Fett -Seifen
(letztere als gewöhnliche Gesichtsseife .)

G . W . Zaiser 'schen Buchh.

Revier Hofstett.

KteAch-NttAf.
Am Samstag den 13. Septbr . , vor¬

mittags 11 Uhr in der Rehmühle aus
Bergwald , Abt . 3 Mergelsberg , 4 Trop¬
fen , 6 Brandhütte , 11 Schmierweg und
Schindelhardt , Abt . 6 Mühlrain : 342
Rm . Nadelholz -Scheiter , Prügel und
Anbruch.

In der G . W . Zaiser 'schen  Buch-
handl . sind a 50 zu haben:
Hausbücher Nr . 1. Das Heizen unse¬

rer Zimmer durch den Regulierfüll-
vfen oder wie in Wohnräumen eine
gleichmäßige Wärme hergestellt fwer-den kann.

Hausbücher Nr . 2 . Die dankbarsten
Zimmerpflanzen oder praktische An¬
leitung zur Pflege der für bürger¬
lichen Wohnräume passendsten Blu¬
men und Blattpflanzen.

Hausbücher Nr . 3 . Das Spiel im
häuslichen Kreise . Ein Ratgeber
für die Familie.

Hausbücher Nr . 4 . Der Hauskeller.
Anleitung zur Behandlung desselben
und zur Aufbewahrung von Wein,
Bier , Obstmost , Kartoffeln rc. nebst
einer Anweisung zur Verbesserung
kranker Weine.

Hausbücher Nr . 5 . Das bürgerliche
Wohnhaus , oder wie sollen wir un¬
sere Wohnräume einrichten und aus¬
statten . Mit Betonung der gesund¬
heitlichen und ästhetischen Forderungen.

Hausbücher Nr . 6 . Die Hausfrau in
Küche und Speisekammer . Praktische
Anleitung zur ökonomischen Einrich¬
tung der Küche und zur richtigen
Behandlung des Herdes , der Koch-
und Küchengeschirre im bürgerlichen
Hause.

Hausbücher Nr . 7 . Der Gesundheits¬
freund . Ein Wegweiser zur Erhal¬
tung der Gesundheit und zur Ver¬
meidung von Krankheit.

Hausbücher Nr . 8 . Die menschliche
Bekleidung in der häuslichen Praxis,
vornehmlich in ihren Beziehungen
zur Gesundheitspflege . Mit beson¬
derer Berücksichtigung einer rationel¬
len Fußbekleidung und der Wollklei-
dung nach Prof . G . Jäger.

Hausbücher Nr . 9. Ratgeber in Geld¬
geschäften. Belehrungen über die
Anlage in Wertpapieren , über Wech¬
sel- und Lebensversicherung . Nebst
Winken für die praktische Führung
des Haushaltungsbuchs . Für Kapi¬
talisten , Geschäftsleute und sorgliche
Hausväter.

Hausbücher Nr . 10 . Verstehst Du den
Kalender ? Ein Büchlein über Fest-
und Zeitrechnung , über Kalenderhei¬
lige und Feiertage , Sonne u. Mond,
Wetter und Wetterregeln rc. für Je¬
dermann , insbesondere für Lehrer.

Hausbücher Nr . 11. Die Nahrungs¬
mittel und ihre Verfälschungen . Für
die Hausfrau.

Hausbücher Nr . 12 . Der Obstbau.
Kurzgcfaßte Anleitung zur Anlage
und Pflege des Obstgartens.

Hausbücher Nr . 13 . Bewegungsspiele
im Freien zur Gesundung des Kör¬
pers und Erfrischung des Geistes.
Für das Heranwachsende Geschlecht.

Hausbücher Nr . 14 . Auf der Eisen¬
bahn . Belehrungen über den Be¬
trieb und die Einrichtungen der deut¬
schen Eisenbahnen . Zur Benützung
sowohl beim Reisen als beim Ver¬
sandt von Gepäck, Tieren u. Gütern.

Frncht- Preis » :
Calw , den 6. September 1884.

4L 4 ^ 4
Kernen. 9 40 9 37 9 SV
Dinkel gcm. . . . 7 — 6 75 6 KV
Haber alter . . . 8 60 8 25 8 10
Haber , neuer . . . 6 50 6 41 6 4V

Tübingen , den 5. Sept . 1884.
«« 4 4L 4 4L 4

Dinkel. 6 67 6 41 6 1L
Haber. 7 72 7 19 6 es
Gerste. — 7 59 —
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